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40. KW: Benennungen sind unentbehrlich

Benennungen sind unentbehrlich1.
Schwerpunkt in Politik & Kultur 10/24: Die Kunst der Benennung2.
Zukunft des öffentlich-rechtlichen Rundfunks – Gespräch mit Kulturzeit3.
NEU! Politik & Kultur 10/244.
Einladung: Fachtagung „Jüdisches Leben in Deutschland im Spannungsfeld zwischen5.
Anpassung und Autonomie“
Noch bis zum 8. Oktober zur Subskription! Anthologie zu „Slammt Tacheles! Poetry-6.
Slam zum jüdischen Leben in Deutschland“
Jahresbericht 2023 des Deutschen Kulturrates7.
Text der Woche: „Verramscht. Über das Ende der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft8.
und die Hoffnung auf das Überleben der Buchkultur“ von Johann Michael Möller

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,
 
in einer fast schon sprichwörtlichen Stelle der hebräischen Bibel im Buch Jesaja heißt es
„Fürchte Dich nicht, (…), ich habe Dich bei Deinem Namen gerufen …“. Es ist eine von
vielen Stellen in der hebräischen Bibel, aber auch im Neuen Testament, in denen die
Menschen direkt angesprochen, bei ihrem Namen gerufen werden. Der Name, in
christlichen Kontexten neben dem Rufnamen oft noch der Taufname, hat für uns Menschen
eine große Bedeutung. Wer hat sich nicht schon mal über seinen Namen, in der Regel
seinen Vornamen, geärgert, weil er zu altbacken, zu modisch, zu häufig oder zu selten ist.
Lustig wurde sich über Namen wie „Chantal“ oder „Kevin“ gemacht. In Studien wurde
aufgezeigt, wie sehr der Vorname Vorurteile bei Lehrerinnen oder Lehrern produzieren
kann und dass gerade eine „Chantal“ es schwer hat, als intelligent wahrgenommen zu
werden, ganz unabhängig von ihrer individuellen Leistung.
 
Seit gut 800 Jahren sind in Deutschland Nachnamen üblich. Zuerst in bürgerlichen
Schichten, später für alle Menschen.
 
Namen, die Benennung der belebten und der unbelebten Umwelt, sind zutiefst menschlich.
Sie sind Teil unserer Kultur. Namen dienen zur Gruppenzuweisung und zur Unterscheidung.
Erst, was benannt ist, kann beschrieben und überliefert werden. Über das, was benannt ist,
kann sich verständigt werden, kann geforscht werden. Wenn etwas benannt ist, ist es
einzigartig und identifizierbar.
 
Benennungen sind daher für die Wissenschaft unentbehrlich. Das gilt für die verschiedenen
Disziplinen. In der Literaturwissenschaft wird der Jambus vom Trochäus unterschieden, in
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der Musik zwischen Dur und Moll, in der Bildenden Kunst geht es um verschiedene Stile, in
der Medizin wird das gesamte Skelett klassifiziert, und Erkrankungen werden benannt,
viele andere Beispiele ließen sich anführen.
 
Bahnbrechend für die Biologie war der schwedische Biologe Carl von Linné (1707-1778),
der die Grundlage für die noch heute angewandte Nomenklatur zur Beschreibung von
Pflanzen und Tieren legte. Seine Grundprinzipien werden noch heute strikt angewandt,
wenn es um die wissenschaftlich korrekte Benennung in der Biologie geht.
 
Und diese Arbeit ist noch lange nicht abgeschlossen. Die Biodiversität auf der Erde ist
immer noch so groß, dass es nach wie vor Tiere und Pflanzen gibt, die noch nicht
beschrieben und noch nicht benannt sind. Doch wir müssen uns beeilen, denn täglich
sterben Arten aus, ohne dass sie je benannt wurden.
 
Damit das Beschreiben und Benennen gelingt, ist zuerst ein anderer Sinngefragt: Das
genaue Hinsehen. „Innere Augenränder nach unten stark konvergierend und nierenförmig
ausgerandet; Geißel dick, nach dem Tode nicht eingerollt, Schenkel und Schienen ›3‹ etwa
doppelt so lang wie die übrigen Schenkel und Schienen; Analsternit wie eine Legescheide
zusammengedrückt“, so beschreibt der berühmte deutsche Wegwespenforscher, Heinrich
Wolf, die Gattung Ceropales. Von dieser eher kleinen Wegwespe gibt es in Deutschland acht
Arten, die in drei Untergattungen aufgeteilt sind. „Die Bestimmung der Wegwespen ist
keineswegs leicht“, schreibt der Entomologe, vulgo Insektenforscher, in der Einführung in
seinen Bestimmungsschlüssel.
 
Ich bin mir sicher, die meisten Leserinnen und Leser meines kulturpolitischen
Wochenreportes haben in ihrem Leben noch keine Wegwespe bewusst gesehen. Und das,
obwohl in Deutschland fast 100 verschiedene Arten dieser Wespen leben, in der Welt sind
es sogar mehr als 5.000 Arten. Nur wenn wir jede einzelne bei ihrem Namen nennen
können, können Forscherinnen und Forscher überall in der Welt ihre Ergebnisse
untereinander austauschen. Ohne spezifische Benennung ist internationale Forschung
unmöglich.
 
Genau hinsehen ist in vielen Disziplinen erforderlich, um in eine Materie einzutauchen und
zu verstehen, was sie auszeichnet bzw. unterscheidet und worum es tatsächlich geht. Sehen
und Benennen sind wissenschaftliche Grundlagenarbeit in der Natur-, aber auch in der
Kulturwissenschaft.
 
In der neuen Ausgabe von Politik & Kultur haben wir uns mit dem Thema intensiv
beschäftigt. Lassen Sie sich in ein für eine kulturpolitische Zeitung eher ungewöhnliches
Thema, nämlich die Benennungen in der Biologie, ein und stellen Sie fest, wie viele Bezüge
zur Kultur bestehen.

https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432907/9c2e752264.html
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Ihr
 
Olaf Zimmermann
Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates
twitter.com/olaf_zimmermann
 
PS. Die kulturpolitische Wochenreport erscheint zwei Tage früher als üblich, da viele von
uns, auch ich, ab morgen ins lange Wochenende gehen. Der kommende kulturpolitische
Wochenreport erscheint dann wieder, wie gewohnt, am Freitag.
 

 
2. Schwerpunkt in Politik & Kultur 10/24: Die Kunst der Benennung
 
In der aktuellen Ausgabe von Politik & Kultur, der Zeitung des Deutschen Kulturrates, geht
es um die kulturelle Leistung des Menschen, Dingen, insbesondere Naturerscheinungen
aller Art, einen Namen zu geben, sie zu klassifizieren und sie damit erkennbar zu machen.
 
 

Benennungen sind in allen Lebensbereichen und -formen unverzichtbar: „Beim Namen
rufen“ von Olaf Zimmermann
Naturkundemuseen bieten Räume für Lösungen: „Wie wollen wir leben?“ von
Johannes Vogel
Wie wir die Welt mit Namen erschließen: „Die Kunst der Benennung“ von Michael
Ohl
Ein Verlag für hochwertige Literatur über Naturkunde: „Mit Liebe gemachte Bücher“
von Andreas Rötzer & Olaf Zimmermann
Über die Philosophie des Entdeckens: „Finden – Akzeptieren – Wissen“ von Jan G.
Michel
Klare Regeln und Fantasie bestimmen die Taxonomie der Arten: „Das
Benennungsverfahren in der Biologie“ von Michael Ohl
Die Jenaer Erklärung räumt mit dem Konzept der Rasse auf: „Die Mär von den
Menschenrassen“ von Uwe Hoßfeld
Wie sich die Biodiversitätskonvention durch das Nagoya-Protokoll auf die
Grundlagenforschung auswirkt: „Der Zugang zu genetischen Ressourcen“ von Peter
Giere
Ein ganz besonderes Geschenk BIOPAT – Patenschaften für biologische Vielfalt: „Ein
ganz besonderes Geschenk“ von Jörn Köhler & Claus Bätke
Über wissenschaftliche Namen, die Kritik auslösen: „Umbenennung oder nicht?“ von

https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432553/6646a62333.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432555/8d66725975.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432863/6d7bfeff56.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432863/6d7bfeff56.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432904/c455af2efd.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432873/3604b2becb.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432874/3443abb9b4.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432875/8ec3e8d251.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432876/b77878541c.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432876/b77878541c.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432960/29fba88028.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432960/29fba88028.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432878/26e372bf25.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432879/b39740196c.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432879/b39740196c.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432880/e106a477ec.html
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Michael Schmitt
Wir wissen, dass wir (fast) nichts wissen: „Krise der Biodiversität“ von Rudolf Meier
Klassifizierung von Arten und Funktionen, um irreversible Schäden zu vermeiden?:
„Blindflug in der Biodiversitätskrise“ von Martin Sorg
Eine Revolution bei der Beschreibung von Arten: „Genetisches Barcoding“ von
Christian Schmid-Egger
Entdeckung und Beschreibung neuer Arten: „German Barcode of Life“ von Vera
Rduch & Ralph S. Peters
Pflanzen und Tiere entdecken mit der Smartphone-App Naturblick: „Die alltägliche
Natur“ von Ulrike Sturm
Über verständliche und weniger verständliche Namen der Einzeller: „Benennung von
Mikroorganismen“ von Klaus Hausmann
Wie wirkt sich der Erhalt von Biodiversität auf die Nachhaltigkeitsziele aus?: „Vom
Wald leben können, nicht von dessen Zerstörung“ von Svenja Schulze
Wie wirkt sich der Erhalt von Biodiversität auf die Nachhaltigkeitsziele aus?: „Wir
halten die Fäden in der Hand“ von Harald Ebner
Wie wirkt sich der Erhalt von Biodiversität auf die Nachhaltigkeitsziele aus?: „Stumme
Krise“ von Andreas Jung
Der entomologische Verein ORION: „Beim Nachwuchs Interesse wecken“ von  Simone
Pollähne & Sandra Winzer
Die Denkmalpflege leistet einen wichtigen Beitrag zur Erforschung, Erhaltung und
Vermittlung: „Benennen, um zu bewahren“ von Sabine Schulte
Die Benennung von Objekten in der Archäologie: „Dinge brauchen einen Namen“ von
Matthias Wemhoff

Alle Beiträge des Schwerpunktes lesen Sie hier.

 
 
Einladung zur Veranstaltung „Die Kunst der Benennung“
 
Datum: Mittwoch, 30. Oktober 2024
Uhrzeit: 18:00 Uhr
Ort: Museum für Naturkunde, Invalidenstraße 43, 10115 Berlin
 
Am Mittwoch, den 30. Oktober 2024 veranstaltet der Deutsche Kulturrat in Kooperation mit
dem Museum für Naturkunde Berlin unter dem Titel „Die Kunst der Benennung“ eine
Veranstaltung in Anlehnung an den gleichnamigen Schwerpunkt in der Oktober-Ausgabe
von Politik & Kultur.
 
Sie sind herzlich eingeladen! Hier können Sie sich für die Veranstaltung anmelden.
 

https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432881/9eb21a9183.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432883/829bd87f4b.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432886/b829233c05.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432887/13aa03c814.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432889/62073eca6b.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432889/62073eca6b.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432896/ab1fe032ea.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432896/ab1fe032ea.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432897/26df0c1744.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432897/26df0c1744.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432898/b7311ab231.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432898/b7311ab231.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432899/7a21a881c3.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432899/7a21a881c3.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432900/39a2d791f9.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432905/acf2f5fe4d.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432901/d5fcb1f75f.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432907/9c2e752264.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432909/ba842f8028.html
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Programmpunkte:
 
Begrüßung
 

Prof. Christian Höppner, Präsident des Deutschen Kulturrates
Prof. Dr. Johannes Vogel, Generaldirektor des Museums für Naturkunde Berli

Vorstellung des Schwerpunkts: „Die Kunst der Benennung“:
 

Prof. Dr. Michael Ohl, Wissenschaftler am Museum für Naturkunde Berlin
Olaf Zimmermann, Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates

 
Podiumsdiskussion „Die Kunst der Benennung“:
 

Prof. Dr. Johannes Vogel, Generaldirektor des Museums für Naturkunde Berlin
Andreas Rötzer, Verleger Matthes & Seitz
Prof. Dr. Patricia Rahemipour, Direktorin des Instituts für Museumsforschung
Olaf Zimmermann, Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates

 

Moderation: Harald Asel, rbb

 

Die Diskussion wird von rbb mitgeschnitten und anschließend gesendet.

 
 

 
3. Zukunft des öffentlich-rechtlichen Rundfunks – Gespräch mit Kulturzeit
 
Über die „Zukunft des öffentlich-rechtlichen Rundfunks“ sprach ich gestern Abend mit
Vivian Perkovic von Kulturzeit. Die Länder haben Vorschläge für eine Reform des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks vorgelegt. Unter anderem soll die Zahl der Radio- und TV-
Programme massiv reduziert werden. Mein Fazit ist eindeutig: Der Kulturbereich kann bei
dieser Reform nichts gewinnen!
 

Sehen Sie das Gespräch hier nach.

https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/433024/58932f6c5d.html
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4. NEU! Politik & Kultur 10/24
 
Die neue Oktober-Ausgabe von Politik & Kultur, der Zeitung des Deutschen Kulturrates, 
richtet den Schwerpunkt auf das Thema „Die Kunst der Benennung“. Die Beiträge zum
Thema finden Sie auf den Seiten 15 bis 26.
 
Der Leitartikel „Wie wollen wir leben?“ stammt von Prof. Dr. Johannes Vogel,
Generaldirektor des Museums für Naturkunde Berlin, und beschäftigt sich mit der
Bedeutung von Naturkundemuseen und der Frage, welche Lösungen diese für existenzielle
Herausforderungen unserer Zeit bieten
 
 
Kulturratsjahr 2023
Rückblick auf die kulturpolitische Arbeit: Veranstaltungen, Projekte und der Umgang mit
aktuellen Herausforderungen
 
Künstliche Intelligenz
In der Reihe über Künstliche Intelligenz in der Kultur geht es um Galerien, um die Initiative
Urheberrecht und ein neues Gutachten
 
Fokus Hörspiel
Der Blick auf eine gefährdete Hörspiellandschaft mit einem Bericht über Forderung und
Strukturen sowie mit Interviews
 
150 Jahre Krematorien
Revolution einer Kulturtechnik: Geschichte und Kultur der Feuerbestattung von den
Anfängen 1874 bis heute
 
Filmfördergesetz
Novellierung der Filmförderung zwischen Bund und Ländern ist umstritten
 
Außerdem: Editorial: C64 versus Blackbox; Jüdisches Museum Worms; Büchergilde
Gutenberg; EU-Projekt „#theatre.makes.politics“; Ende der Wissenschaftlichen
Buchgesellschaft; SPK Reformtagebuch Folge 5; Kurzschluss: „Das Letzte“ über
Zukunftsperspektiven einer Volkspartei u.v.m
 
 

https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432557/c5daa91eed.html


2. Oktober 2024

Kulturpolitischer Wochenreport

Seite 7 / 9
Adresse: https://www.kulturrat.de/presse/kulturpolitischer-wochenreport/40-kw-2024/

Die Oktober-Ausgabe von Politik & Kultur mit dem Schwerpunkt „Die Kunst der
Benennung“ steht hier als kostenfreies E-Paper (PDF-Datei) zum Herunterladen bereit.
Hier können Sie kostenlos ein gedrucktes Exemplar der neuen Ausgabe im Online-
Shop des Deutschen Kulturrates bestellen.

 

 
5. Einladung: Fachtagung „Jüdisches Leben in Deutschland im Spannungsfeld
zwischen Anpassung und Autonomie“
 
Datum: Montag, den 18. November 2024
Uhrzeit: 10:00-17:00 Uhr
Ort: Jüdisches Museum Frankfurt, Bertha-Pappenheim-Platz 1, 60311 Frankfurt
am Main
 
Am Montag, den 18. November 2024 veranstaltet die Initiative kulturelle Integration zum
fünften Gedenktag an den Anschlag auf die Synagoge in Halle (am 9. Oktober 2019) in
Kooperation mit der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien, dem
Beauftragten der Bundesregierung für jüdisches Leben in Deutschland und den Kampf
gegen Antisemitismus sowie dem Zentralrat der Juden in Deutschland die Fachtagung
„Jüdisches Leben in Deutschland im Spannungsfeld zwischen Anpassung und Autonomie“.
 
Sollen sich Jüdinnen und Juden anpassen oder als Kollektiv zeigen und behaupten? Wie
gestaltet sich das jüdische Leben in Deutschland nach dem 7. Oktober 2023? Diese
Fragestellungen stehen im Zentrum der Fachtagung.
 
Die Fachtagung wurde gemeinsam mit dem israelischen Soziologen Prof. em. Dr. Natan
Sznaider, Prof. Dr. Doron Kiesel, dem Direktor der Bildungsabteilung des Zentralrats der
Juden in Deutschland, und der Leiterin des Jüdischen Museums in Frankfurt am Main Prof.
Dr. Mirjam Wenzel konzipiert.
 
Den Eröffnungsvortrag hält Prof. em. Dr. Natan Sznaider. Alle weiteren Rednerinnen und
Redner finden Sie hier im Tagungs-Programm.
 

Hier können Sie sich zur Fachtagung anmelden.

 

Hier geht es zu den Aktionstagen zum Gedenken an den Anschlag in Halle der Jahre
2020-2023.

https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432555/8d66725975.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432561/6e2aa758e3.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432846/07fe68023b.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432848/9524462703.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432851/6a713fd838.html
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Hier erfahren Sie mehr über die Initiative kulturelle Integration.

 

 
6. Noch bis zum 8. Oktober zur Subskription! Anthologie zu „Slammt Tacheles!
Poetry-Slam zum jüdischen Leben in Deutschland“
 
Am nächsten Mittwoch, den 9. Oktober 2024 erscheint die Anthologie zu „Slammt Tacheles!
Poetry-Slam zum jüdischen Leben in Deutschland“.
 
Die Anthologie stellt 21 Texte aus der Jury-Vorauswahl des Wettbewerbs „Slammt Tacheles!
Poetry Slam zum jüdischen Leben in Deutschland“ vor, inklusive der zehn prämierten Texte
in drei Preiskategorien, und lädt ein in die Lebens- und Gedankenwelt von Jüdinnen*Juden
in Deutschland und ihren Verbündeten.
 
Bis nächsten Dienstag, den 8. Oktober 2024 können Sie die Anthologie noch zum
Subskriptionspreis von 14,20 Euro bestellen – Sie sparen 20%!
 
Ab dem 9. Oktober 2024 beträgt der Preis dann regulär 17,80 Euro.
 

Hier geht es zum Online-Shop

 
Slammt Tacheles
Poetry Slam zum jüdischen Leben in Deutschland
Hg. v. Denise Bretz, Henrik Szántó und Olaf Zimmermann
ISBN: 978-3-95461-257-4
160 Seiten, 17,80 Euro
 

 
7. Jahresbericht 2023 des Deutschen Kulturrates
 
Der Jahresbericht 2023 des Deutschen Kulturrates e.V. gibt Einblick in die
Arbeitsschwerpunkte, die Teilnahme an Anhörungen und Beratungen durch Vertreter des
Deutschen Kulturrates, die Veranstaltungen, die Öffentlichkeitsarbeit, die Projekte und die
Mitarbeiterstruktur.
 

Hier können Sie den Jahresbericht 2023 nachlesen.

https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432852/272d01f098.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432854/972b53ac94.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432854/972b53ac94.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432856/147aec7493.html
https://tb5c0875c.emailsys1a.net/c/5/7805779/6131/0/20224600/11551/432858/a2de538b1a.html
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8. Text der Woche: „Verramscht. Über das Ende der Wissenschaftlichen
Buchgesellschaft und die Hoffnung auf das Überleben der Buchkultur“ von Johann
Michael Möller
 
Es war wohl aus Trotz. Ich habe mir dieser Tage schnell noch eines der letzten Exemplare
des dreibändigen Lehrbuchs der Dogmengeschichte gekauft, des Hauptwerks des großen
Theologen Adolf von Harnack. Ob ich jemals darin lesen werde, weiß ich gar nicht. Aber die
Sorge, dass eine solche Edition demnächst vom Buchmarkt verschwunden sein könnte,
treibt mich um. Zudem habe ich noch Dan Diners wunderbare Enzyklopädie Jüdischer
Geschichte und Kultur gekauft, ein Jahrhundertwerk, dessen prohibitiver Preis mich lange
geschreckt ha.
 
Und natürlich Walter Benjamins wichtigste Werke in einer handhabbaren fünfbändigen
Kassette. Die Umstände lassen kein Abwarten mehr zu. Wer jetzt keine Bibliothek hat,
kriegt sie nimmermehr. Denn die glanzvollen Reste der legendären Wissenschaftlichen
Buchgesellschaft in Darmstadt werden derzeit verramscht.
 
Johann Michael Möller ist Publizist und Ethnologe
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